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Terra Incogniıta Reflexionen über Jugendliche, die der Kırche
fernbleıben

Die überwiıegende der Jugendlichen hat keinen ontakt einer der chrıistlichen
rtchen Besorgte Fragen, WIEe O dıe Jugend mıt der IcChe halte, SINd aber keineswegs
NCU; daran erinnern trostet allerdings diejenıgen nıcht, dıe ngebote Jugendliche
machen, aber damıt nıcht erfolgreic. sınd WAar engagleren sıch immer och Heran-
wachsende kiırchlichen Gruppen, auch WC S1e seltener Gottesdiensten sehen
sınd, jedoch ist eullıc. dass CS sıch kleiner werdende Zahlen handelt afür Ist dıe
ungünstige Bevölkerungspyramıde en Grund, aber S1e erklärt einen Teıl der Ent-
wiıicklung.
Wır agen In diıesem Beıtrag nach den (Gıründen für dıie Dıstanz vieler Jugendlicher ZUT

iırche Diese nternehmung Ist nıcht SallZ aC: denn WIT wı1issen ein1ges über die.
die siıch engagleren, aber NUr wen1g ber dıe, die kırchliıchen pektrum unsıchtbar
SIN ach einer Problemeinführung entwıckeln WIr verschiıedene Dimensionen VON

TC und suchen anschlıeßend empirischen Studien nach Informatiıonen über Ju-
gendliche, dıe keinen Kırchenkontakt unterhalten. Welches Image VOIl Kırche)’ aben
S1e und lassen sıch daraus Tunde für ihre Kirchenabstinenz ableıten?

Kırche und Kırchenwahrnehmung
Be1 ein1gen Ausnahmen gıilt, dass dıe me1lsten Jugendlichen dıe en unınteressant
iınden. IcChe (und auch Glaube) gelten ıhnen als unmodern., weltiremd und vielleicht

kındısch DIie Generation der zwıischen 13 und —J  1gen ist In den Kırchen
kaum mehr iınden: S1C SINd ebenso abwesend WIEe sozlale Leıistungsträger. ach der
Wiledervereinigung wurde Deutschland nıcht protestantischer WI1e manche ANSCHOM-
inen hatten sondern konfessionsloser. In den Ländern stagnıert dıe der
Chrıisten und den alten ste1gt dıe der rel1g21Öös nıcht Gebundenen
Diese Alltagserfahrung wırd In der Religionssoziologie Uurc. empirische aten erhär-
tet uch VOL dem = 2010, dem annus horrıbilis der katholiıschen Iche und dem

der schlechten esSsSE für dıe Vorsıtzende der Evangelıschen Kırche Deutsch-
land, WarTr die Haltung gegenüber Glaube und Kırche VON SkepsISs, ehnung und DeSs-
interesse bestimmt. Eın besonders auffällıges Merkmal ist dıie der KırchenaustrIit-
te beıden Kırchen agen dıe Austrıttszahlen letzten Jahrzehnt be1 ber 100.000
DIOJ der annnı Kohortenvergleich ze1gt en sınkendes Interesse den TCAII-
chen Initiationsriten“: auch dıe Trauerbegleitung 1eg nıcht mehr alleın kırchlicher
Hand * Den beıden großen chrıistliıchen Kırchen WIT! besonderes wen1g Vertrauen ent-

Kırchenaustritte werden In Deutschland staatlıch und kırchlich erfasst:; cie folgenden Angaben beru-
hen auf den Veröffentlichungen der Kırchen

SO für dıe katholische Kırche Sekretarıiai der DBK Hg.) Katholische Kırche in Deutschlantı
len und akten 2012 Bonn 2012 Fuür dıie evangelısche Kırche Kırchenamt der Hg.)
Evangelische Kırche In Deutschland Zahlen und Fakten kırchliıchen Leben, Hannover 2012:

Darüber estehen noch keine offizıellen ahlen, doch dıe Eınrıchtung VON Friedwäldern und dıie
verstärkte Trauerbegleitung UrC. Bestatter sınd Hınwelse für dıesen Vorgang
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gegengebracht, S1Ce rangleren ZUSammmen mıt den polıtıschen Parteien und dem ernse-
hen der Ööffentlichen Meınung unteren Ende *
Befiragt nach dem erna VON Glaube und Moderne nehmen die melsten ugendli-
chen e1IN! skeptische ng en ihrer Auffassung schlıeßen Glaube und Moderne
einander eher dUus STAl eIn; dıe Moderne macht elıgıon in den ugen vieler ugendlı-
cher überflüssıg und einer Bedeutungslosigkeıit der Kırche uffällıg 1sSt hıer,
dass eine Unterscheidung VON elıg10n und Kırche be1 Jugendlichen nıcht erkennbar ISt,
denn e1de Begrıffe überschneiden sıch In ihrem Denken ©
CANON seImt über 150 Jahren WIrd dıe Margınalısierun der rchen der Gesellscha
reflektiert / Eıinfache rklärungen bringen Jugendlichen Hedon1ismus, Freıiheitsdrang
oder ungeschicktes kırchliches Agleren Anschlag; aneben wurden und werden relli-
g10NSSOZI0logisch bzw praktısch-theologisch VOT em dre1 Erklärungen diskutlert.
(1) die Theorıe der S  arıslerung: Diese Theorıie entwickelte sıch AdUus Überlegungen

VON Max eDer und S1IC STE| In der Tradıtiıon der französıschen ufklärung Dem-
nach Ist dıe 5  arısierung en Korrelat ZUT Aufklärung des Menschen. DIe Leg1-
timatıon kırchlicher Aussagen insbesondere VON Glaubensaussagen verlhert
nach der Säakularısıerungstheorie ihre rundlage G dıe Welterklärung In den
Naturwıssenschaften, Ratıonalıtät ersetzt dıe etaphysık. DIe institutionelle olge
davon ISt, dass die Kırchen N der Öffentlichkeit verschwiınden, denn CS bedarf
keiner elıg10n mehr Die Säkularısıerungsthese schon VOT mehreren (jenera-
t1onen den usammenbruch relıg1öser Haltungen und kırchlicher trukturen VOI-
dus Sıe hat bıs heute viele Anhänger, dıie dıe Zahlen 1Im Sinne eiıner DO-
sıtıven Korrelatıon VON Moderne und Dakularısiıerung interpretieren.“

(2) dıie ese VON der erdunstung des Relıg1ösen: Die Metapher der ' Verdunstung‘
beinhaltet gleichzeıtig dıie Annahme eINeESs Verschwiıindens und eINes Verbleibens
Das verdunstende W asser wırd ZW. als Flüssıgkeıt wen1ger, verschwındet D3AYSI-
kalısch jedoch nicht Auf dıe elıgz10n bezogen me1ınt dıie CsSE VON der ° Verduns-

des Relig1ösen’: elıg10n Ist eine anthropologische Konstante für den Eınzel-
NCI, nıcht aber für dıe Gesellscha DIie relıg1ösen Institutionen verheren WIe
andere Instiıtutionen auch ihren Eıinfluss auf das Indıviıduum, trotzdem bleibt das

Vgl Miıchael Lahrmann, Kırche ist (arıtas Notizen eInem innerkırchlichen Spannungsfeld, In
(Carıtas In NR  = 3/2006,

So Hans-Georz2 Ziebertz BOorts eım FLCH Rıiegel, Religiöse Sıgnaturen eute FEın relıg1-
onspädagogischer Beıtrag ZUT empirıschen Jugendforschung, Freiburg/Br. 2003, L} Vgl
Hans-Geor2 Ziebertz, Germany Belief In the Idea f hıgher1' In ers Wıllıam Kay Hg.)
outh in Europe ı88 An international empirical Study ADOU! Relig1i0sity, Berlın 2009, 58-80.
Vgl /iebertz eım Rıegel 2003 |Anm
Eıne Behauptung einer Überwindung der Kırche INn der Gesellschaft Stammıt VOI Auguste (OM-

fe: In seinem Dre1i-Stadien-Gesetz postulıert ıne Überwindung theologıschen Denkens zunächst
UrC) dıe Metaphysık und Sschlıeb3lıc| UrC! dıe posıtıve Wıssenschaft Vgl dazu EIW: Hans-Ludwig
19Q, omte, Auguste, In LThK> (1994) 1288 Comtes Behauptungen gingen In dıe da-
mals entstehende Sozlologie en

SO Detlef Pollak, Hıstorische yse Sstatt Ideologjekritik. KEıne hıstorisch-kritische Dıskussion ber
dıe Gültigkeıit der Säakularısıerungstheorie, In Geschichte und Gesellscha (L 1-41., 30f.
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Indıyıduum rel1g1Ös, schon N biologischer Notwendigkeıt (Thomas Luckmann).
DIiese Form der Religjosität iIst nıcht mehr Tradıtiıonen oder Tuppen ebunden,
sondern findet Ausdruck anderen, indıyıdualısıerten od1 der Transzendierung.
Hınwelse auf indıyvıdualısıerte elızıon geben eispie. die Buchhandlungen
mıt ihren Regalen voller esoterischer und lebensorientierender Lıteratur, die eröf-
fentlichungen ZUT Lebensberatung In Ze1tsc)  en oder der Verkauf VOI Gegen-
ständen für exotische Rituale *

(3) dıe ese VON der ‘Patchwork-Religion51 DIe wıderstreıtenden Erkenntnisse eiıner
Margıinalısiıerung der Kirchen einerseIlts und der Entstehung eInes relıg1ösen ATrK-
tes mıt unterschıiedlichen Anbıietern andererseılts aDen Annahme geführt, dass
Jedes Indıyıduum rel1g1öse Anschauungen In eZzug auftf unterschıiedliche bleter
relıg1öser TIradıtiıonen entwiıckelt. DIe ese VON der ‘Patchwork-Relıgion nımmt

dass dıe indıyıduelle elıgı1on Auselnandersetzung mıt orgaben unter-
schiedlicher relıg1öser Anbıieter entsteht: das Indıyıduum In der Gegenwart kann
Sal nıcht vollkommen übereinstimmen mıt einer relıg1ösen Tradıtion, sondern ent-
wıickelt AUus den unterschiedlichen Angeboten bestehender Relıgionen en Konglo-

VON elıg10n, das indıviıduell zugeschnıtten Ist Diese ese stellt test, dass
Fragen der indıyvıduellen Religiosıität Jeder selbst erantwortung übernımmt, dıe

eigene elıgıon wırd nıcht eiınen ‚XDe: elegıert, sondern dUus dem eigenen
Grund-, Halb- Oder Expertenwissen zusammengestellt.

Ne diese Modelle nNe.  en All, dass die Kırchen In der Gesellscha margınalısıert WCI-

den Empirische Erkenntnisse werden Sinne eiInes Iınear fortschreıtenden erlautis
hochgerechnet und führen dem Ergebnıs, dass dıie Kırchen entweder absterben oder
In Nıschen bestehen leıben jedenfalls sozl1al unbeachtet und für dıe Mehrheit iırrele-
vant !! Doch bısher Ist dıe Behauptung einer vollständigen Margınalısierung noch nıcht
eingetreten: DIe Papstwahl 2005 War en mediıales und sozlales Großere1gn1s; immer
noch sınd die Kırchen In den Medien prasent und kırchliche Auffassungen werden
fast wöchentlichen us OTfenüıc. kommunizılert, EIW. In der wichtigsten ach-
richtensendung Deutschlands, der Tagesschau. DIie öffentliche Präasenz der Kırchen 1st
auch Iinsofern evıdent. weıl jeder Jugendliche In Deutschland we1lß, dass 6c5S Kırchen
1bt, auch WC S1Ce negatıv wahrgenommen werden. Damıt soll nıcht behauptet WeI-

den, CS gebe keıine Säkularısıerung, denn Anzeıchen dafür Sınd Eeutlic erkennen.
Ebenso sınd auch die Antı-Säkularısiıerer biısher Belege für eIN! rel1g1öse Reviıtalisierung
schuldıg geblieben. Worum CS hıer geht er dieser theoretischen Ansätze befrie-
digt 11UT ZU)]  3 Teıl, weiıl S1E eben NUr partıelle Erklärungen anbleten können

Vgl 7 B /uebertz eım Rıiegel 2003 |Anm 299
10 Vgl arl Gabrıel, andel des Relıgiösen 1mM Umbruch der Moderne., In Werner zscheetzsch
Hans-Georg Ziebertz (Hg.), Religionsstile Jugendlicher und moderne EeNSWE| Muünchen 1996,
47-63 51

Vgl OMAaAS SchlagQ, Offentliche Kırche Grunddimensionen eıner praktisch-theologischen Kır-
chentheorie, Zürich 2012, 1T mıiıt welılteren Verwelsen.
12 Recherche ach www.tagesschau.de/archıv/. AaDel sınd Moderationsmeldungen und gesprochene
Nachrichten NIC| mıtgezählt.
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ach WIE VOT erfahren die rchen besondere Wertschätzung UrCc| ihre sozlale Arbeıt
Soz1alverbände WIE Carıtas und Dıakonie SInd dıe orößten Anbıieter sozlaler Dienste
Deutschland und stehen der OoTIfenüuıchen Vertrauensskala oben  13 Be1 e DU:
Hochzeıt und Beerdigung sınd tür viele Jugendliche dıie rchen Ansprechpartne-
L1n für eIN Begleitung‘“:; Relig1öse Erfahrungen WIE dıie Nähe (Gottes oder Gottes ılfe

einer bestimmten Sıituation werden VON Jugendlichen immerhın nıcht pauschal abge-
lehnt, auch WC') LIUT wenıge Jugendliche selbhst relıg1öse ıfahrungen emacht haben. ”
Das Bıld Ist nach diıesen empirischen Fakten heterogen: einerseılts margınalısierte Kır-
chen, andererseıts öffentliche Präsenz: einerseılts Dıstanz VON Jugendlichen den Kır-
chen, andererseıts Nachfrage nach kırchlichen geboten. aher Ist die rage UuUNlsSO

wichtiger, Wäas Jugendliche °‘Kırche) verstehen, WE SIE °dıe’ Kırche als ©
dern empfinden. Meınen SIE dıe katholische Kırche mıt ihren barocken Rıten, mıt dem
aps als Blıckfang für dıie Fotografen, Oder dıe evangelısche Kırche mıt ihrer Betonung
des Wortes (Gottes’? Meınen SIıe vielleicht ununterscheıi1dbar e1ide rchen ZUSamleN
und damıt den chrıistliıchen Glauben allgemeın?
Um diıese Fragen beantworten, 11USS nach dem theoretischen Verständnıiıs VON
O gefragt werden. Die genannten Deutungen der empirischen Daten gehen VON
einem selbstvers  dlıchen Begrıff VO ‘Kırche) AdUuSs und operleren damıt unreflektiert.
SO fasst dıe Säkularısiıerungsthese ‘Kırche) und ‘Relıgion als austauschbare Begriffe
auf: dıie ese VON der erdunstung des Relıgi1ösen sieht Kırche’ als Instiıtutionen Im
Sinne VOoNn Parteien Oder Vereinen 1m Gegensatz ‘Relig10sität’ als anthropologischer
Konstante. Die ese VON der Patchwork-Relıg1on siıeht der TCHe einen relıg1ösen
Anbıeter Konkurrenz mıt anderen Anbietern. Darüber hinaus ist für dıe chrıistlıche
eologıe dıe Kırche’ en Teıl des Glaubensbekenntnisses „Ich glaube den eılıgen
Gelst, dıe eıne, heılıge, katholische und apostolısche Kırche .“16 (ıarund für eine
theoretische und empiırische onzeptualısıerung des Begrıffs ‘Kırche). Diese Konzeptu-
alısıerung WIrd Folgenden kurz angerI1ssen, damıt en Begriff für dıe Deutung empI1-
ri;cher Fakten gegeben ist

Verschledene Bedeutungen des egriffs ‘Kırche)
Dıie E)  esiologie Ist en zentrales Element der Kontroverstheologie” ‘; nach kathol1-
SscChem Verständnıiıs stellt dıe apostolische Sukzession en Fundament der TrCnNe dar,
nach lutherischem und reformılerten Bekenntnis Ist CS dıe Gemeinde, dıe sıch das
Wort (Jottes versammelt.*® Für dıe Ööffentliche Wahrnehmung der FE} SINd diese
konfessionellen Unterschiede Jedoch kaum och relevant, sowohl in der mediıalen Be-
13 Vgl TMANN 2006
14 Vgl Zuebertz eım Rıiegel 2003 ı Anm MT,
I5 Vgl /u1ebertz 2009 |Anm
16 Das Wort "katholıisch‘ wird In der reformatorischen TIradıtıon mıiıt ' allgemeın’ der °Christlich’
übertragen.
1/ Vgl 7A8 Karl-Heıinz enke, akramentalıtät. Wesen und Un des Katholizısmus, Regensburg
2012, 34- 773
18 So {1wa (yunther Wenz, Studium systematısche eologıe. Kırche Perspektiven reformato-
rıscher Ekklesiologie Okumenischer Absıcht, Öttingen 2005; 76-91
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richterstattung als auch der Außenwahrnehmung. aher wıird dıie terminologısche
Dıifferenzierung VO Sprachgebrauch her VOTSCHONMUMNCNH.
Wortstatistiken"? geben all, dass ‘Kırche) eInNes der wichtigsten er der deutschen
Sprache Ist In der alltagssprachlichen Verwendung vermischen sıch Jedoc! viele DI-
mens1onen. Wır wollen Folgenden vier Bedeutungen untersche1iden: 1TC als (1)
Instıtution, als (2) ruppe VON Amtsträgern, als (3) (GGebäude und als (4) (jeme1ımnde.

Kırche als Institution
Zunächst Ist dıe Kırche e1IN! Instıtution, WIEe Universıitäten und Gerichte. oder WIEe Par-
telen und Vereıine: Die Kırche verknüpft den einzelnen Gläubigen über das Hıer und
Jetzt hınaus mıt anderen Gläubigen, mıt den Gläubigen VC  I Generationen eben-

WIE mıt zukünftigen Gläubigen. Als Institution Ist S1IEe transındıyıdue und funktional
transındıvıduell, weiıl SIE die Glaubenstradierung VO 1V1ICdUUMmM abkoppelt, und
tlonal, weiıl ihr WEeC die Erinnerung Jesus und (Gott Ist und Z Wi über (Jenerationen
hinweg Instiıtutionen vermiıtteln zwıschen den Kontexten des einzelnen Menschen (Miık-
ro-Ebene und dem zıvilısatorıschen Kontext der Gesamtgesellschaft Makro-Ebene).
JurCc| die eso-Ebene werden gesamtgesellschaftliıche Regeln Bezug auf den Eın-
zeinen durchgesetzt, ebenso bletet die eso-Ebene für den Einzelnen dıe Möglıchkeıit,
selne eigenen Interessen formulıeren über den sozlalen Nahbereich hınaus
In dieser Bedeutung Ist der Begrılf Kırche" auch theologisch VOIl Bedeutung. Die Kır-
che Ist das Bındeglıed zwıschen der Geschichte, der Gegenwart und der S1e
garantıert dıe Erinnerung Jesus, dıe ahrheıt des Glaubens und dıe Übertragung der
Tradıtion dıe /Zukunft hınem. Der theologische Stellenwert der Kırche als Instıtution
Ist, WIE eingangs erwähnt, auch en wichtiger Teıl der Kontroverstheologıe. Als Institu-
tion ste. dıe Kırche WIE dıe melsten anderen Institutionen der Gegenwart
einem funktionalen Vorbehalt S1e ist LUT dann für den Einzelnen VOoN Bedeutung, WC
ihre Funktionen Tkennbar SInd, als relevant eingestuft und soz1al eJjah! werden. Dieser
Vorbehalt In der Gegenwart dazu, dass dıe me1lsten Instıtutionen (Parteıen, VereIl-
I Gewerkschaften Mitgliıeder verlieren WIE auch die Kirche “°
Z Kırche als TupDeE der Amisträger
Jede Instıtution hat Funktions- Oder Amtsträger Es SsIınd Mitglieder der Instıtution, dıie
bestimmte ufgaben übernehmen: dıe Amtsträger handeln Namen der Instıtution,
repräsentlieren dıe Instutution nach außen und bestimmen das 1 agesgeschäft nNnnerha
der Instıtution. Für dıe Kırche als Institution repräsentieren VOT allem Priester und Bı-
schöfe das
Wenn sıch dıe deutschen 1SCHNOTe Fulda treitfen Oder dıe Vorsıtzenden der
Interview eingeladen werden, dann Menschen auf. die nıcht für sıch sprechen,
19 SO http://wortschatz.uni-leipzig.de/Papers/top L000de .txt; andere Wortstatistiken Tren das Wort
eiwa gleichhäufig WIE das Wort ‘Oktober‘’ (SO wwW.1ds-mannheim.de/kl/projekte/methoden/
derewo.html), andere aDen NIC| In ihre Lste aufgenommen, wwwWw.thegermanprofessor.Com/
top-5S0U0-german-words/
20 Dieser allgemeıne Mitgliederschwund VoNn Institutionen wird gelegentliıch als Erklärung für dıe
hohe der Kirchenaustritte SCHOMMNECH (vgl Schlag 2012 | Anm 111, 36); ob ZUT Beruhigung
der aus Zuversicht, das SEe1 dahıingestellt.
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SsOoNndern mıt einer CNAlichen Autorität. Für Miıtarbeıter der Kırche EIW. Kranken-
pfleger Oder Kindergärtnerinnen SINd diese Amtsträger dıe Arbeıitgeber. Sprachlich
wIırd daher gelegentlich unterschieden zwıschen der °‘Kırche) und der skırche
dann wırd die Tuppe der Amtsträger explızıt erausgestellt.
In der katholıschen Kırche wırd das durch Zeichen kenntlich gemacht, WIE dıe ola
des Priesters oder der Rıng des 1SCHOIS: der evangelıschen Kırche hat dıie Amtstheo-
ogl1e keiınen SOIC onen Stellenwert WIEe der katholiıschen Kırche Negatıve Krıtiık
den CcChen entzündet sıch oft Auftreten der Amtsträger: DIe oholfahrt der Bı-
SCHO arg2ot Käßhmann OMentliıches Gesprächsthema und das 2010 für
dıie katholische TChHe Von den schweren traftaten ein1iger Amtsträger bestimmt.
Wiırd dıe Kırche mMIt den Amtsträgern identifizlert, ist auch en hıerarchisches erha)
VOoNhn Amtsträgern und Gläubigen implızıert ICAlıche Aussagen werden in diesem
Verhältnıis oft als Normierung VOI .  oben nach "unten‘’ verstanden und stehen daher
ter dem erdac der unberechtigten ınflussn: auf das Indıyiıduum
Z Dıie Kırche als G(ebäude
Der häufigste eDTrauCc des Wortes Iche ist wahrschemlıich dıe Kırche als Gebäude
In en christlichen Konfessionen bezeıiıchnet das Wort ‘Kırche) immer auch das Ge-
aude ür den (Jottesdienst. DIe IcChHe ist en unktionsbau, S1e soll den (jottesdienst
ermöglichen und der Gemeinde e1INı Heımat bleten. aruber hınaus Ist dıe Kırche auch
en Zeichen nach außen Ist dıie gotische Iche darauf angelegt, dıe Herrlichkeit
der Stadt Gottes In der Welt Zeigen: dıe barocke IcChe ıll den Menschen einladen,
das Haus Gottes als eigenes Haus erkennen Das Gebäude ‘Kırche) Ist auch stadte-
baulıch VON tragender edeutung; dıe hıstorıschen aben sıch dıe rchen
herum entwickelt, umgekehrt suchen dıie Erbauer VOl Kırchen dıie Nähe den ausern
der enschen *' urc| das Gebäude wıird der Kırchengemeinde en dauerhafter Platz In
der Offentlichkeit ireigehalten, das Gebäude verbindet dıe Besucher mıt Gläubigen Aaus
der ergangenheıt. Dadurch kann ein Gefühl der eheımal  9 entstehen, aber auch eın
Gefühl der Fremdheıt, e1Ispie. WC)] alte Symbole Archiıtektur Oder Ausstattung
nıcht mehr entschlüsseln SINd.

Die Kırche als (gemeinde
DIe Kırche Ist schlıeßlich auch eın Wort für Gemenmmnde und nach den bıblıschen Quel-
len Ist diese Bedeutung dıe alteste (vgl KOrTr In der Theologıe hat dıe (Jememlnde
eiIne Reıihe VON einz1gartıgen Bedeutungen.“” /Zunächst Ist dıe (jemelnde der Kontext,
dem dıe Kırchenmitglieder zusammenkommen. Hıer reitfen S1e eichgesinnte, felern
Gottesdienste, bezeugen ihren Glauben Die Gememmnde hat Möglıchkeiten, iıhrem e1-

och bIs INSs Zzwanzıgste Jahrhundert hınein Waäal Kırchenbau Deutschlanı uch ıne polıtısche
Angelegenheit. SO wurde Wolfsburg anfangs als natıonalsozialistische Stadt ohne Kırchen geplant;
dıe Neugründungen der "sozlalıstıschen tädte’ In der DDR ebenfalls arau angelegt, dıe KIır-
chen dUus dem verdrängen.
” Vor em dıe Pastoralbriefe werden als bıblısche rundlage dieses Aspektes herangezogen; vgl
NSILAN reCı Identität und Realıtät der Kırche als ema der Theologıe, In ers Hg.) Kır-
GChe: übıngen 201 1: 219-227, AA
23 Vgl Leonardo Bolff, Die Kırche HCUu erfinden. Ostfildern 201
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Nahbereıich tätıg werden; S1Ie betreıibt eispiel Kıindergärten oder er-

stutzt Bedürftuge In der ırekten mgebung. Theologısch SInd damıt dıe vier zentralen
ufgaben der Kırche bezeıichnet: Komnonila der Gemeinschaft, Liturgia (jottes-
dıenst, T1a Glaubenszeugnis und Dıakonia der ılfe
In den deutschsprachıgen andern Sınd dıe Gemeıinden häufıg finanzıell sehr e..
{al  ‚ auch WE dıe iırchenbänke leer leiben.“* Dadurch bleıibt ihre Ööffentliche Präa-
SCILZ. stark, ODWO. dıe realen Gememmnden kleiner werden.

Der IhnNere sammenhang der Begriffe
DiIie vier Dımensionen des egrT11s IrC Sind AbhD zusammengefasst: Jede DI-
mens1ıo0n STe Bezıehungen den anderen, ebenso hat jede Dimension einen eigenen
außerkırchlichen Bezug Als Institution Ist IC auf dem Meso-Nıveau der Gesell-
SCHa angesiedelt, auf eiıner ene mıt Vereinen oder Parteılien. DIe (jemelnde Ist der

konkreter Begegnungen mıt anderen Gläubigen, daher IsSt S1e Teıl der Miıkro-Ebene
Beılıdes Sınd geistliche Wırklıchkeıiten, Insofern Institution und Gemeinde nıcht aCcC
ıchtbar SInd, sondern immer wlieder konstitulert werden mMusSsen DiIie Kontinuntät der
Instıtution wırd VOoNn den Amtsträgern gesichert und das Gebäude ze1igt den Bestand der
Gemeinde Insofern sınd dıie Amtsträger dıe reale Wiırklichkeit Bezug Instıtution.
das (Gebäude dıe reale Wiırklıiıchkeit Bezug ZUr Geme1inde

Mesoebene
Bezug der Bezug
sOzlale Amtsträger Gesellscha: Instiıtution Gesellscha:;
ührungselıten allgemeın

reale geistige
Kırche WırklıichkeitWiırklichkeit

Bezug oeDene BezugGebäude (Gjememmnde
Raum/Ort der Individuum

Gesellschaft

Abb Bedeutungsaspekte des Begrıffs Kırche
24 ach den offizıellen Angaben gehen in Deutschland 12,3% der atholıken SONNLagS ZUT Messe:
Ausnahmen Sınd dıe Diasporabistümer Magdeburg, Görlıtz und Dresden-Meıßen, dort Jeg dıie Quo-
te be1 20 %, Sekretarıat der DBK A0 |Anm DIe evangelische Kıirche hat L1UT dıe lan-
desweite uote veröffentlıicht, demnach gehen 3:5% der evangelısch (Getauften ZUI Sonntagsgottes-
lenst, vgl Kırchenamt der 2012 |Anm
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Der Begrıff ‘Kırche") In empirıschen aten

Miıt der Matrıx lassen sıch empirıIsche Daten als Aussagen über bestimmte spek-
des eor1fs Kırche deuten: Es SINd meIlst Aussagen IcChe als Institution. Die

Dıskrepanz zwıschen dem Vertrauen In °‘dıe Kırche) und die Sozlalverbände lässt sıch
damıt erklären, dass dıe Iırche nıcht mı1t der Aufgabe der Dıakonia Verbindung D
SEeTzZT wird; ebenso kann die Irennung VON Kırche DZw elızıon und Moderne
deuten, dass Jugendliche Kıirche eher die Institution verstehen als die Gemeinde.
Andererseits ze1igt das Interesse kırchlicher Begleıtung den .benswenden gerade
.benswenden welsen über die Indıyidualität Naus), dass Kırche als der M
wahrgenommen Wwird. dem Menschen eIne Lebenswende rıtualısıeren wollen
Negatıve Urteıle über die Kırche rühren VOT em daher, dass ICHE als Institution
wahrgenommen wırd Man dies erstens Uurc. dıe gemeıne SkepsI1s gegenüber
Institutionen erklären, Zzweıtens als Ablehnung des Wertes VON Iradıtion und drıttens
aufgrund der negatıven Außenwirkung VON Amtsträgern der Offentlichkeit. Der
Schluss VOIl einem Straftäter auf einen SaNzCch kırchlichen Stand leicht, WC)
keıne Gegenbeispiele kennt Es kommt zudem paradoxen Stellungnahmen: SO me!l-
Hen Jugendliche mıt "Kırche) Negatıves, selbst WC SIe gemeımndlich organısliert
SInNd. Qualitative Untersuchungen geben entsprechende Hınwelse: Man ist ZWal In der
Gemennde engagılert, aber dieses Engagement wırd nıcht mıt °der Kırche) verbunden *°
In LICUETEN Studien Ist der Unterschie: zwıschen der Kırche als Institution und der Kır-
che reflektiert worden DIe internationale 1e „Relıgion and Liıfe Perspecti-
ves  o analysıerte einerseIlts dıe Haltung Jugendlicher Institution Kırche mıt den
oben referlerten Ergebnissen und andererseılts eigene Erfahrungen mıt der TITCHNe
der Nachbarschaft
Vıer Dımensionen kırchlichen, gemeındlichen Lebens wurden eriragt, Jeweıils mıt pOSI-
t1ven und negatıven E1ıgenschaften: DIe Qualität der Gottesdienste. dıe TUn  ng
der Gemeindemitglieder, Bekanntheit und besonderer Aktıonen der Kırche
SOWIE dıe Haltung Kirchengebäude.“® In der Formulierung der Items wurde deut-
lıch, dass CS dıe lokale, eigene Kırche geht dıe Gemeinde
Auf den ersten IC ergeben sıch relhlable Skalen und vorhersehbare Antworten“/: Je
mehr Jugendliche selbst mıt Glaube und Iche aben, desto eher bewerten S1e
diese Statements pOosI1tiv. Be1ll Betrachtung jedoch auf: Diese Items
den eutlich seltener beantwortet als alle anderen Items des Fragebogens.

In Deutschland aben 16,1 %n der Stichprobe keinem Item tellung SCHNOMUNCNH,
das auf dıe Gemeinde Bezug nımmt,
be1 der Dımension ekannthei ınd Effekt besonderer Gemeindeaktionen’ aben
35% der efragten nıcht geantwortet,

25 Vgl /1ebertz eım Riegel 2003
26 Als imension wurde dıe der internationalen Studie dıe Qualität VOl kırchlichem Relıg10ns-unterricht erfragt; 1eSs ist In eutschlan insofern cht VON Bedeutung, als der Relıgi0nsunterricht fast
vollständıg der Schule angesiedelt Ist. Diese Imension wırd daher cht weıter untersucht.
'} Vgl Hans-Geor2 Ziebertz IC Rıegel, Letzte Sicherheiten. Eıne empirische UntersuchungWeltbildern Jugendlicher, Freıiburg/Br. 2008, 151-154
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ULE Dımension Grundhaltung der Gemeindemitglieder’ en rund 35% der Ant-

be1l der Dımens1ion 'Kıirchenausstattung’ Sınd CS 20% und
in der KategorIie ‘Gottesdienste’ en Z der Eıinträge

AbD ze1gt die SCHAUCH Quoten enhnlender Antworten 1Im europäischen Vergleıich
(Deutschland, Niederlande, Troßbritannien und Polen). Dieser Vergleich ze1gt, dass
andere westeuropälschen Staaten noch höhere Quoten enlender Stellungnahmen auf-
welsen als Deutschland, en diıese Quote olen relatıv niedrig ausTia

Deutschland Nıederlande TOßbrıtannıen 'olen
Imension
Gottesdienste ZZ0 22,4% 31,9-—-32,5% 39,4 421 % S 5,8%
Kırchenmitglieder 35,0 36,8°% 3135 32:2% 40,8 44 ,5 % S 4,5%
Spezıielle Jugendangebote 362 36,7% 39,1 40,1 % 412 49,0% T 8,8%
Kırchenausstattung 28,9 29,6% 36,8 38,0% 44 , 47,8% ; 3,0%

Abh ehlende Angaben bel vier Dımensionen des kırchlichen Lebens Nahbereıich
elche TUunde g1bt CS dafür, keıine Stellung nehmen, WC)] nach konkreten Kır-
chengemeinden geiragt wırd? FEın iınfaches Desinteresse “Kırche allgemeın kann
kaum der Tund seInN, denn be1 anderen Fragen I1hema ‘Kırche) g1bt CS keine
überproportiona ohen usTalle DIe Quoten mıt den angegebenen Werten Siınd L1UT
Bereich des Gemeindebezugs entsprechend hoch Das he1ißt, dass dıe eiragten die-
SCH Items tatsächlıch (und WIE beabsıchtigt) IrcnNe "als Geme1inde’ interpretieren.
rend dıe Iche als öffentlich sichtbare Instıtution wen1gstens noch einer negatıven
ellungnahme herausfordert. Ist IrcHNe qls Gemeimnde weıtgehend eiIne INCO2NILA.
Um diese Vermutung prüfen, aben WITr den 1C auf ein1ge demographische
Merkmale der eiragten gelenkt, dıe dıe ‘Kırche als Geme1inde’’-Items nıcht beantwortet
aben. AaDel ze1gt sıch: P und Geschlecht aben keinen relevanten Eıinfluss auf dıie
Quote enlender Stellungnahmen, ebenso wenı1g dıe Wertekonzepte, dıe Jugendliche
befürworten.
Vergleicht INan dıie Jugendlichen Jedoch nach iıhrer relıg1ösen und kırchlichen erkunft,
zeıgen sıch deutliche Unterschiede. Um diese relıg1öse erku CSSCHIL, werden
ZWEeI Items miıteinander kombinıiert „Bezeichnest du dich selbst als eIN! relıg1öse Per-
son‘?“ und „Ist deiıne Mutter EeINt relıg1öse Person?“*® Daraus lassen sıch vier Gruppen
entwıickeln, WIE Abhb ze1igt. Wır bezeichnen Jugendliche als rel1g1ös In der zweıten
Generation’, WC dıe ern Mutter) als rel1g1Öös bezeıchnet werden und sıch ugendlı-
che auch selbst als rel1g1Öös beschreiben ‘Säkular In der ersten Generation’ sınd Jugend-
1C mıt relıg1ösen ern, en SIE selbst angeben, mıt elızıon nıchts mehr

aben. Entsprechend handelt CS sıch be1 "sakular In der zweıten Generation’ Ju-
28 In mehreren Untersuchungen hat sıch geze1gt, ass der Eıinfluss der er auf rel1g1öse altungen
sıgnifikant stärker 1st als der Eıinfluss des Vaters In L1UT wenıgen Fällen geben Jugendliche aAll, ass
e1IN Elternteil rel1g21Öös und der andere nıcht-rel1g1ös se1 Die Dıfferenz zwıschen er und ater 1st
In den meılsten Fällen L1UT gradue und cht konträr Wır nehmen In diese Analysen LUT die Relig10-
SItÄät der utter In die Untersuchung auf; vgl dazu /Ziebertz Rıegel 2008 27], und
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gendlıche, be1 denen weder dıe ern noch S1IE selbst rel1g1Öös SINd. Neurel1g1Öös’ SInNd
schlıeßlich Jugendliche, die sıch als rel1g1Öös bezeichnen, en das aus nıcht-
rel121Öös Ist

er reilQ1ÖS er nıchtrelig1lös
Befragter rel1g1Öös der Generation Neurelig1öse
relLQ21ÖS ( =kontinulerlic} rel121Ös)
Befragter sakular der (Generation sakular der Generation
nıchtrelig1lÖös

AbD generationsübergreifende Religiosıität be1l Jugendlichen
Miıt der Matrıx lässt sıch dıe Quote enlender Antworten auft kırchenbezogene
Items analysıeren (sıehe Abh Neurelig1öse Jugendliche aben urchweg häuf1gS-
ten geEANLWOTTEL; zwelıter Stelle folgen Jugendlichen, dıe sıch und ihre ern als rel1-
o1ÖS bezeıichnen, d dass diıesen Famılıen eINe intergenerationelle relıg1öse Praxıs
egeben Ist Mehr Antwortlücken o1bt CS bel den aren der ersten Generation und
mıt noch einmal be1 den aren der zweıten Generation. DIe Unterschiede
dieser ruppe den übriıgen SINd sıgnıfıkanı und relevant, d dıe entscheıdende Dıf-
ferenz besteht zwıischen den Aäkularen Jugendlichen der zweıten Generation und den
übrıgen dre1 Gruppen Unterschie« den dre1 anderen Gruppen aben die Säkula-
IC der zwelıten Generation Nıe oder kaum dırekten ontakt einer Gemeinde gehabt.
Relig1iöse Jugendlichen werden kann annehmen ihre Relıg1i0s1tät zumındest
In Auseiandersetzung mıiıt einer Gemeıinde eben:; die aren der ersten Generation
aben scheinlich VON ihren (rel1g1ösen) Eltern kırchliches Leben kennengelernt.
Die äkularen der zweıten Generation aben dagegen keınen NnneNSWEeTIT! ontakt
eiıner Kırche gehabt und konnten daher keine Meinung außern.

neurel1g1Öös rel1g1Öös säkular ar
Generation Generation Generation

Keıine Angabe be1l
Gottesdiensten 0, Ü, FAa 4,1
Kırchenmitglieder E Z Z 5
Spezielle Programme E I —. -

Z [D 8
Kirchenausstattung IS 1, Z 6,

AbD durchschnittliche fehlender Antworten nach generationsübergreifender Relig10-SItÄät (gemäß Abb 3’ VON Items)
DiIe Aufstellung der eNnlenden Antworten In AbD ze1gt auch, dass CS en Gruppen
Befragte g1bt, dıe geantwortet aben Betrachtet Ian dıe Jugendlichen, dıe den ems
Stellung SCHOMUNCNH aben, erg1bt sıch der bemerkenswerte NM dass sıch dıe Eın-
stellungen kaum relevantem unterscheıden. are Jugendliche bewerten dıe
Gemeinde eher negatıv und kontinulerlich-religiöse nehmen ehesten pOSILIV den
einzelnen Aspekten tellung. Diese Unterschiede kann INan ZW.: erwarten, nıcht aber,
dass die Unterschiede 1Ur gering ausTtfallen ede) kann nıcht VON gegensätzlıchen
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altungen gesprochen werden. DIe entscheidende Dıfferenz 1€ auf dıe Bewertung
der lokalen (Gemeıinde besteht nıcht In der Unterscheidung zwıischen posıtıver und NCDA-
t1ver Haltung, sondern S1e 1eg darın, WCTI überhaupt tellung bezıeht und WeT nıcht

Konsequenzen: Eıne lebendige (jemeılnde mıt Unterstützung Uurc die
Institution

Die empirischen Ergebnisse zeigen: Der Kırche als Instıtution stehen dıie meılsten Ju-
gendlichen eher skeptisch gegenüber, ob SI1C rel1g21Ös sSınd Oder nıcht Über dıie Kırche
als (jJemeılnde jedoch aben Jugendliche keıne Kenntnis, WE S1e auberha der Kırche
stehen, für S1C Ist dıie Kırche eine .  terra Incognita . Das ekannte der negatıven
Außenwirkung der Instıtution 1L11USS ergänzt werden Uurc en Faktum die nbe-
nntheıt der GGeme1ıminde. Je kırchlichen Aktıonen, VO  3 (jottesdienst bıs (Jeme1n-
defest, aben kaum Wiırkung über den Binnenbereich der Kırche hınaus, S1e pragen
nıcht das Bıld VON der Kirche der Öffentlichkeit und verändern daher auch nıcht dıe
K ngen VonNn Außenstehen mıt der Kırche
Von Seiten der Kirchen lassen sıch bısher ZWEeI Strategien 1mM Umgang mıt ihrem 1NCQA-
t1ven mage erkennen: einerseıIlts der Versuch eıner Anpassung die Moderne, ande-
rerseImts der uC auf dıe ‘kleiıne Herde’ konformer Kirchenmitglieder.“” UurCc) An-
PASSUNg wırd versucht, das negatıve Bıld der Offentlichkeit verändern, indem
Auffassungen, Rıten oOder Werte verändert werden. dıe als Hındernis Teillnahme
der Kırche angesehen werden. Dazu gehö EIW. dıe Akzeptanz VON rel1ıg10nsverbin-
denden Ehen be1l evangelıschen Pfarrern urc einıge Landessynoden. Miıt der Strategie
der kleinen CTrade geben dıe Kırchen ihre Präsenz in der Öffentlichkeit auf und ziehen
sıch freiwiıllıe In e1IN! Nısche zurück ob damıt dıe Kırchen ihren theologischen Auftrag
rfüllen können, ist zumındest zweıfelhaft
e1de Strategien nehmen dıe ene der Gemeinden nıcht in den 1C. aDel Ist dıese
ene entscheidend dafür, dass Menschen In einer Kırche hre He1imat iInden Nur dıe
Gemeinde kann Menschen ihrer enschlichkeıt und ndıvıdualhıtät ansprechen, In der
Institution bleıibt der Mensch funktional begrenzt Joachım anke, inzwıschen emer1-
tıerter Bıschof VON Erfurt, bezeıichnet e1IN! solche Kırche, dıe dıe Menschen indiıvıduell
wahrnimmt., als ‚Kırche des “Willkommens  ac;30. In eZUug auf eıne solche einladende
Kırche verändert sıch auch dıie Aufgabe der Institution: S1e hat In der einladenden Kır-
che nıcht 1Ur dıe Aufgabe, dıe transındıvıduellen ezüge erhalten, S1IE hat auch dıe
Aufgabe, dıe Gememde unterstutzen och erhalb der kırchlichen Tätigkeıt aben
die Ortsgemeinden In Deutschland derzeıt einen schwachen Stand Dazu ein1ge Cchlag-
ichter DiIe Aufgabe der Dıakonile wırd VOoNn erbanden übernommen., dıe Strukturen
29 Kirchenpolitisch kann dıie Anpassung den Zeıtgeist .her In der evangelıschen Kırche in
Deutschland wlederfinden, den Rückzug dıie kleine erl! her der katholischen TC Diese
Einteilung stimmt jedoch 11UT Teıl; In beıden oroßen Kırchen estehen eiıde Strategien neben-
einander SInd wenıger konfessionelle als stilistische Dıfferenzen, vgl R  O  nglert, Dıiımens10-
NCN relıg1öser Pluralıtät, In Friedrich Schweıtzer H9) Entwurf einer pluralıtätsfähigen Relig1-
ONnspädagogık, Freiburg/Br. 2002, 17-50, bes A

Joachim Wanke, TIEe ber den Miss1ıonsauftrag der Kırche für Deutschland, Sekretarıiat der
DBK Hg.) eıt Z Aussaat Missionarısch Kırche se1IN, Bonn 2000, 35-42,
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neben den Gemeılmnden unterhalten; das Katechumenat VON Erwachsenen und dıe eKOnN-
zıllıatıon VON ausgetreienen Chrısten Ist katholischen Kontext auf der ene der DI1IÖö-

angesiedelt.”” e1de ufgaben können zumındest teilwelise auch VON (Gememmnden
übernommen werden und würden eine verstärkte öffentliche Präsenz der (Gememmnden
ermöglıchen. EeNSO fehlt den Gemeinden eine persönlıche Zeugenschaft, diese
Z/eugenschaft wıird die Amtsträger elegıert. Diese aber immer wenıger In ETr-
cheimmung und sınd mıt ufgaben belastet, dıe wen1g mıt Seelsorge aben Das
bestehende ICHlıche Leben bleibt asthetisch und tormal oft beım Bestehenden: NEUEC

Aspekte kırchlichen Lebens können Auseimandersetzung mıt unterschiedlichen Stilen
VOI Leben und elıgzıon entwickelt werden * Ansätze einer Außenwirkung der
einzelnen (Gemelnden können die edeutung des Christentums verändern, WC] die In-
stitution die (GGememnde tragt und nıcht umgekehrt Diese Überlegung biletet verständlı-
cherweIlse keine (Gjarantıe: Ob eıne Kırche VOIl Ehrenamtlichen>® tatsächlich die sozlale
tellung der (Gemelnden verbessert, Ist Augenblick nıcht entscheıiden. Dass aber
Jugendliche, dıe keine Erfahrungen mıt der Kırche aben, LIUT dıe negatıven Chlagze1-
len In der Presse erleben, das ist eın unabwendbares CNICKS;

Se1it demz 2012 SInd dıe Gemeindepfarrer verpflichtet, austrıttswillıge atholıken schriftliıch auf
die Folgen eInes Kıirchenaustritts aufmerksam machen. Eın olcher TIe wırd das mage der (Ge-
meınde wahrscheimmlich cht rThöhen
37 /u Aspekten dieser Auseinandersetzung vgl Englert 2002 29], 38-45
33 SO oger Weverbergh, Kırche VOINl hrenamtlıchen, Hans-Georg /Ziebertz Hg.) Christliche Ge-
meılnde VOT inem ahrtausend en Subjekte Ontexte, e1Im 1997, 15 /l}


